
102 F e l ix  H e l le r ,  Am Woyderteich.

Leitung ich hier meine ersten ornithologischen S tu d ie n  machen konnte, kannte den 
Woyderteich und Frießnitzer S ee  noch a ls  B rutplatz mancher n u n  au s  der Gegend 
verschwundener Vögel, wie O o l^ ra d u s  o r i s t^ tu s ,  x lu v iu l is ,
in in u tÄ , L o ta u r u s  s t e l l ^ r i s  u. A. D en Goldregenpfeifer habe ich selbst noch 
vor 2 0  J a h re n  brütend dort beobachtet, jetzt läß t er sich, wie so viele andere 
früher hier heimische V ögel, n u r  noch auf dem Zuge sehen. Indessen  —  w as 
h ilft u n s  die K lage um Entschw undenes, e o n te n t l  e s to te ,  begnügt Euch m it 
dem, w as hier geboten w ir d ! Hoffen w ir, daß der Woyderteich und seine Um­
gebung auch späterhin fü r den Vogelfreund eine Fundgrube nützlicher und schöner 
Beobachtungen bleiben wird.

I m  Anschluß an den Besuch desselben läß t sich leicht, um eine T ag esto u r 
auszunutzen, der Besuch des S tru th te iches, des Frießnitzer S e e s  und des F e ld ­
teiches bei B urkersdorf anknüpfen. Diese Teiche besitzen zwar an selteneren Vögeln, 
wie schon bemerkt, lange nicht mehr das, w as sie früher dem O rn itho logen  boten, 
aber doch im m erhin einiges. Regelm äßig kann m an hier beobachten: Kiebitz, R o h r­
und B läßhuhn , Zwergtaucher, Stock-, Krieck- und Tafelente, Bekassine, Fischreiher, 
N ohram m er, R ohrsänger, und neuerdings scheint auch der weiße S torch  sich wieder 
einbürgern zu wollen. Und wer außer für die Vögel auch fü r die P flanzenw elt 
ein offenes Auge hat, dem sei der Besuch dieser an hochinteressanter S u m p f- und 
M oorflora  reichen Gegend a ls  lohnend empfohlen.

Einige für die ostfriesischen Infeln neue Aogelarten.
(Ein Beitrug zu Trostes Nogclwclt Borkums.)

Von O t t o  Le ege-Juist.

F erd in an d  B a ro n  D r  o s te -H ü l s  h o f f ,  dessen Nam e fü r im m er m it der 
O rn is  unserer ostfriesischen In s e ln  au fs engste verknüpft sein w ird , fü h rt in 
seiner „V ogelw elt der Nordseeinsel B orkum ", die m it Recht, wie er auch selbst 
sagt, a ls  eine A vifauna der gesamten ostfriesischen In s e ln  bezeichnet werden 
kann, 222  V ogelarten auf, un ter welchen sich freilich 11 A rten befinden, deren 
Vorkommen er auf Borkum  oder auf einer anderen unserer In se ln  nicht h a t 
feststellen können, die aber an der benachbarten Küste bezw. weiter lan d w ärts  
häufige oder doch gelegentliche Erscheinungen sind und daher vielleicht einm al 
durch Z u fa ll  hierher verschlagen werden könnten. D a h in  sind zu rechnen: 
k e r ä i x  x e r ä i x  (1^.), R e b h u h n s ,  O o tu rn ix  e o tu r u ix  (D .) , W achtel, 
D e tru o  t e t r i x  D ., B irkhuhn, r a in M ^  (D .), Z w ergreiher, L o t^ u ru is

0 Rebhühner und Fasanen sind hier vor etlichen Jahren für Jagdzwecke ausgesetzt 
und kommen gnt fort.
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8c6l1a.ri8 ^ - ) ,  Rohrdom m el, l^ in ie o la .  ( ^ e n irn .) ,  kleiner S u m p f­
läufer, ^ H 8 6 r  uIdili-OQ8 (8 e o x .)  B lä ß e n g a u s , U rL n a to r  to r^ u u .tu 8  (L rü n i i .) ,  
E isfeetaucher, v i o m s ä e n  6 x u 1 an 8  I . . ,  A lb a tro s /)  und I ^ r u 8  l6ueox» t6 ru8  

P o larm öve . D ie Z a h l  der von D r o s te  wirklich beobachteten A rten be­
träg t m ith in  211 . I n  den letzten 14 J a h re n , die ich fast ohne U nterbrechung 
auf J u is t  zubrachte, und w ährend welcher Z e it ich mich eingehend m it der 
heimischen V ogelw elt befaßte, hatte ich genugsam Gelegenheit, die D rost/schen 
A ngaben zu prüfen, und habe ich m it geringen A usnahm en  sämtliche von ihm 
gesehene A rten auch fü r Ju is t feststellen und jenem Verzeichnisse n u r  12 neue 
hinzufügen können, sodaß dam it die G esam tzahl der aus den ostsriesischen In se ln  
beobachteten Vogelspezies auf 2 23  s te ig t/)  D ie  fü r  unsere In se ln  neue A rten sind:

1. ^ n le o  i8 la .n äu 8  L r ü n n .  D e r  Edelsalke wurde hier einm al und zw ar 
am  7. M ä rz  18 9 0  erlegt. V ergl. „ O rn ith . M onatsschrift"  18 9 0  N r. 5 x>a§. 147, 
148. —  A uf H elgoland  nach G ä tk e  vor 53  J a h r e n  einm al geschossen, außer­
dem zwei b is  dreim al gesehen.

2. 8eaiiäin .ekt (1^.). E in  jüngeres, sehr hübsch gezeichnetes Exem- 
. p la r der Schneeeule w urde hier am 24. M ärz  1894  in  den D ü n en  erlegt und ist

in  unseren S am m lungen  aufgestellt. An demselben T age w urde auch ein Stück 
auf B orkum  geflügelt und lange Z eit am Leben erhalten. Ich  glaube m it Recht 
annehm en zu dürfen, daß eine größere Z a h l  sich nach unseren In s e ln  verirrte , 
von denen die beiden vorerw ähnten  Stücke erlegt w urden. Außerdem  sah ich im 
W in ter 1887  eine Schneeeule, die ich längere Z eit ohne E rfo lg  verfolgte. V o r 
langen J a h r e n  ist ein T ie r  in  der N ähe der S t a d t  N orden erbeutet, d a s  jetzt 
eine P riv a tsam m lu n g  ziert. —  A uf H elgo land  ist nach G ä tk e  vor m ehr a ls  50  
Ja h re n  ein schönes, wenig geflecktes Exem plar geschossen, und später h a t m an 
auf diesem V ogel-E ldorado keins wieder erlegt. Jed en fa lls  ist d a s  äußerst seltene 
Vorkommen an der Nordseeküste recht auffä llig , da die Schneeeule im nördlichen 
S kandinav ien  und R u ß lan d  ein häufiger B ru tv o g e l ist und a ls  W intergast die 
Ostseeküste ziemlich regelm äßig aufsucht, ja  selbst in  S ch o ttlan d  alljährlich vor­
kommt und auch in  E ng land  keineswegs zu den ausnahm sw eisen  Erscheinungen 
gehört.

0 Natürlich rechnet auch Droste den Albatros, der bekanntlich ein Bewohner der süd­
lichen Halbkugel ist, unserer Ornis nicht zu, er erwähnt ihn nur, weil einmal ein Flügel 
am Borkumer Strande antrieb, der vermutlich von einem Schiffe herrübrte. Etliche Male 
sand ich am Strande auch verendete Papageien, wie sie unsere Matrosen öfters von den 
Küsten Afrikas mitbringen, und die dann bei ungenügender Ernährungsweise eingehen, 
worauf man sie über Bord wirft.

2) Vergleichsweise sei hier angeführt, daß nach Gätkes Vogelwarte Helgolands die 
Zahl der dort beobachteten Vogelarten 396 beträgt!

7
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3. O o ra o ia s  K a r ru lu  1 .̂ Obgleich m an die Blauracke fast in allen 
Werken fü r das nördliche Deutschland und auch für H olland a ls  B ru tv o g e l ange­
fü h rt findet, wüßte ich doch keine S te lle  im nordwestlichen W inkel D eutschlands 
anzugeben, wo m an sie brütend angetroffen hat. Ü berhaup t ist m ir im ganzen 
Küstengebiet nie ein lebendes Exem plar zu Gesicht gekommen. Ich  w ar daher 
umsom ehr erstaunt, im J u n i  1893 auf einer Exkursion in einem D ü n en th a l der 
In s e l  ein sehr schön ausgefä rb tes T ie r  auf einem S trauche sitzend anzutreffen, das 
ich au s  nächster N ähe längere Z eit unbemerkt beobachten konnte. M eine nach- 
herigen Versuche, es fü r die S am m lu n g en  zu erlegen, w aren  leider erfolglos. —  
A uf H elgoland ist diese A rt nachweislich dreim al erlegt worden.

4. 1^aniu8 8 6 u u to r  1 .̂ W ährend die F am ilie  der W ürger auf den
In se ln  n u r durch den R au b w ü rg er (1^. e x e u d i to r  1^.) und durch den rotrückigen 
W ü rg er (D. e o l lu r lo  1^.) ans dem Z uge vertreten ist, beobachtete ich auch etliche 
M ale  den rotköpfigen, z. B . am 11. M a i 1 8 9 0 , a ls  außergew öhnlich starker 
Z ug  w ar. ^

5. ? u rm ru 8  d iu rm ie u 8  (1^.). An echten M eisen sah Droste auf Borkum  
a ls  Gäste die K ohl-, B lau -, Schw anz-, S u m p f-  und Tannenm eise. A uf Ju is t 
treten die beiden erstgenannten jährlich und regelm äßig auf, w ährend die übrigen  
noch nicht gesehen wurden. D ieser Umstand erklärt sich z. T . au s  dem völligen 
Fehlen jeglichen Barunw uchses und geeigneter Raststätten. D agegen wurde m ir 
am  15. Nov. 1892 eine B artm eise gebracht, die m an an einem E rdw alle  in einer 
kleinen V ertiefung, in welche sie beim H erannahen ih res Endes geflüchtet w ar, tot 
gefunden hatte.

6. O ^ u n e e u la e u e r u l e e u lu  (ku11.fi S e h r  befremdet d a s  vollständige Fehlen 
der Blaukehlchen in D ro ste 's  V ogelw elt, da sie doch jetzt auf dem F rü h ja h rs -  wie 
Herbstzuge der K leinvögel durch ihre Häufigkeit hervorstechen. S o llte  wirklich 
einem so hervorragenden Vogelkenner wie D roste, der lange J a h re  hindurch auf 
B orkum  besonders w ährend der Zugzeiten in V erbindung m it bekannten O r n i ­
thologen wie A l tu m ,  B l a s i u s ,  B o l s m a n n ,  M e tz g e r  u. s. w. au fs  S o rg fä ltig ste  
beobachtet und außerordentlich reiches M a te r ia l zusam m engetragen hat, ein solch' 
interessanter Vogel, wie das Blaukehlchen, entgangen sein? Ich  glaube keinesfalls. 
Doch wie haben w ir un s dieses Faktum  zu erklären? N un, ich nehme an, daß 
die Zugstraße fü r diese A rt erst in allerneuester Z eit fü r unseren Nordwesten eine 
V eränderung erfahren hat, denn älteren Beobachtern auf den In se ln  wie an  der 
benachbarten Küste w ar der Vogel b is vor kurzem eine völlig fremde Erscheinung.

A nders verhä lt es sich auf H elgoland, von welcher In s e l  Gätke in seiner 
herrlichen „V ogelw arte" über die enorme Häufigkeit der Blaukehlchen w ährend des 
Z u g es , über deren Zugverhältnisse n. s. w. die interessantesten Aufschlüsse giebt,
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und wo er sie schon in  der ersten Z eit seines A ufen tha lts  aus dem Felseneilande 
(A nsang der 40er J a h re )  in denselben M assen kannte. G egen Ende A p ril und 
den M a i hindurch kann m an bei u n s  aus solchen F eldern , die m it überw intertem  
B raunkoh l bestanden sind, das behende Vögelchen antreffen, wie es nach R o t­
kehlchenart unter den S ta u d e n  um herhüpft, den Beobachter m it den großen, 
dunklen Augen neugierig einen M om ent betrachtet, um  dann schleunigst wieder 
zu verschwinden. D ie  leuchtend lasu rb laue  Kehle und B ru s t m it dem rostorange­
farbenen „ S te rn "  fällt besonders in  die Augen. Aber auch die knospenden S a n n -  
dorn- und W eidengestrüppe, besonders solche in der N ähe des S ü ß w asse rs , be­
herbergen unsere W andergäste. B edeutend häufiger sieht m an  sie auf dem H erbst­
zuge, besonders im  August, wo m an sie beinahe auf jedem Gemüsefelde, namentlich 
au f unkraulreichen Kartoffeläckern, Erbsen- und B ohnenfeldern  antrifft. G eht 
m an etwa um  diese Z eit m it einem H unde durch letztere, so scheucht m an zahlreiche 
Rotkehlchen, -schwänzchen, Wiesenschmätzer, viele S y lv ie n  u. s. w. au f, die sofort 
w ieder einfallen; u n te r ihnen sieht m an Blkukehlchen, im F lu g e  sofort an  der 
dunklen äußeren S chw anzhälfte  kenntlich. Viele derselben, die ich erlegte, zeigten 
un tere inander die mannigfachsten Abweichungen bezüglich der A rt und A usdehnung  
Ih rer C harakterfärbung.

7. sW olk.). D a s  weißsternige Blaukehlchen 
t r i t t  m it dem' vorigen , aber viel weniger häufig auf. Gätke bezeichnet es 
fü r  H elgo land  a ls  eine höchst seltene E rscheinung, und er giebt a n ,  daß in 
den letzten 5 0  J a h re n  dort vielleicht 8 — 10 Stück erlegt sind. Ich  hatte  öfters 
Gelegenheit, auf dem F rü h jah rszu g e  Exem plare m it leuchtend weißem S te rn  zu 
beobachten und möchte ich annehm en, daß diese A rt auf unseren In s e ln  weniger 
r a r  wie auf H elgoland ist, namentlich auch, weil sie in  unm itte lbarer Nähe an 
unserer Küste (z. B . N orden und Umgebung) B ru tv o g e l ist.

8. O o e e o tt ir a u L te s  e o e e o tl l rn u L te s  (1^.). D e r  Kirschkernbeißer ist hier etliche 
M a le  gesehen, z. B . vom 7. M a i  b is  23. J u n i  1 8 9 0  öfters. Auf H elgoland 
w ährend  beider Zugperioden, aber stets n u r  wenige.

9. O eck ienernus oSckienem ris (U,.). N u r  zweimal habe ich hier den Dickfuß 
oder T r ie l  erhallen und zw ar im M ärz  1892  und im Novem ber 1894. D a s  
erste E xem plar fand ich verendet in  den D ü n en , d a s  zweite wurde m ir gebracht, 
nachdem m an es im Schutze eines H auses von R eif überzogen lebend ergriffen 
hatte. W eil es beharrlich die Annahm e von geeigneter N ah ru n g  verweigerte, sah 
tch mich gezwungen, ihm nach etlichen T agen  den G a ra u s  zu macken. Auf 
H elgo land  ist der T r ie l  höchstens sechsmal bei E in tr i tt  des ersten F rostes oder 
w ährend  schöner T ag e  des A pril und M a i geschossen.

10. Ik a ru s  rn1nu tu8  U n ll. Gätke sagt vom Vorkommen der niedlichen
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Zw ergm öve, deren H eim atstätten bekanntlich vom Ladogasee nach O sten gelegen sind: 
„ M a n  sieht dieselbe am S ch lu ß  des Sep tem ber und in der ersten H älfte  des 
O ktober in langgestreckten S charen  an der In se l vorbei über d as  M eer d ah in ­
w andern , aber es ist dies eine ganz andere B ew egung, a ls  m an von den meisten 
ziehenden V ögeln gewohnt ist zu sehen, denn solche Gesellschaften, die au s 
hundert b is zweihundert Stücken bestehen, fallen , w ährend sie in buntem G e­
wimmel ganz niedrig über d as M eer dahinfliegen, fortw ährend nach N ah ru n g  
herunter. D ab e i aber dennoch in fest westlich eingehaltener R ichtung sehr schnell 
dahineilend und sehr bald den Blicken entschwindend.' Außerdem  kommen w ährend 
a lle r  W interm onate bei heftigen W est- und N ordw eststürm en diese M öven  in 
bedeutender M enge unter ihren großen V erw andten gemischt hier vor, indem  sie 
m it diesen zusammen zeitweilig Schutz im S e e  der In se l suchen." —  W ir fragen 
u n s :  W o bleiben jene zahlreichen Scharen , die gegen Einbruch des W in te rs  in 
westlicher Richtung dahinziehen? S ie  m üßten doch auf ihrem Z uge auch unsere 
In se ln  berühren. Und doch sind sie weder D roste noch seinen M ita rb e ite rn  zu 
Gesicht gekommen. —  E in  In su la n e r  teilte m ir im Dezem ber 1894  m it, daß 
eine merkwürdige M öve, die nicht viel größer wie eine große Seeschwalbe sei, 
lebend auf dem westlichen Teile J u is t 's  ergriffen wäre. Ich  fand nicht gleich 
Z e it, mich von der Richtigkeit zu überzeugen; a ls  ich nach etwa 8 T agen  das T ie r 
sah, konstatierte ich, daß es ein schönes W interkleid der Zwergm öve sei. Ä ltere 
S e e h n n d sjäg e r versichern, den V ogel ö fters in kleinen Scharen  nicht fern der 
I n s e l  auf dem M eere ziehend gesehen zu haben.

l l .  OniniL l6ueox)t6 i'u8  D roste bemerkt hinsichtlich der P o la rm ö v e :
„ W ir haben diese A rt zw ar noch nicht in O stfries lan d  erbeutet, doch zweifle 
ich nicht, daß sie so gut wie die E ism öve dort einm al vorsprechen w ird ."  —  
Ans H elgoland  kommt sie ungleich seltener vor a ls  die E ism öve, m an kann 
nicht darau f rechnen, w ährend der Herbst- und W interm onate jeden J a h r e s  auch 
n u r  ein Stück zu erhalten , und dann  sind es stets n u r junge H erbstvögel. —  
I m  Dezember 1894  fand ich in den O stdünen J u is t 's  einen ausgefärb ten  Vogels 
der dort infolge eines Schusses verendet, leider aber für die S am m lu n g en  nicht 
mehr brauchbar w ar. Ab und zu sieht m an in  strengen W in tern  un ter den 
anderen M öven  hellbeschwingte Stücke, denen aber schwer beizukommen ist; w ir 
haben es in  diesen F ä llen  entweder m it der m antelm övengroßen E ism öve oder 
m it der P o la rm öve  zu thun, die an G röße der S ilberm öve gleichkommt.

12. L te rru r  n ilo tie a , H a886lH u. I n  früheren J a h re n  sah ich w iederholt 
Seeschwalben, die sich hinsichtlich ih res  G ebahrens, F lu g e s  und ih rer F o rm  von 
unseren heimischen A rten wesentlich unterscheiden, ohne daß es m ir gelingen 
wollte, eines Stückes habhaft zu werden. Am 9. M a i 1893  erlegte ich endlich.
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einen schönen V ogel und überzeugte mich auf den ersten Blick, daß ich es mit 
der nachweislich noch nie an  unserer Küste erlegten dickschnäbeligen oder Lach­
meerschwalbe im ausgefärb ten  Kleide zu thun hatte. S p ä te rh in  ist m ir diese 
A rt in  einzelnen E xem plaren im M a i und J u n i  wieder vorgekommen. Äuf dem 
Herbstzuge habe ich sie nie gesehen. A uf H elgoland h a t m an vereinzelte Stücke 
in  P au sen  von 5 — 10 J a h r e n  erlegt. —  D a s  V erbreitungsgebiet erstreckt sich 
von S ü d sp an ien  ostw ärts b is  zur M ongole i. ,

D a m it w äre das Verzeichnis der fü r die ostfriesischen In se ln  b is lan g  nicht 
bekannten V ogelarten  abgeschlossen. E s  sei m ir jetzt noch gestattet, auf einige 
A rten hinzuweisen, die z. B . auf B orkum  zu den bekannteren Erscheinungen ge­
hören , w ährend m an sie au f dem nächstgelegenen J u is t  zu den S eltenheiten  
rechnen m uß; ferner seien einige außergewöhnliche Besucher a u s  Drostesicher Z eit 
erw ähnt, deren erneutes Vorkom m en unser besonderes In teresse  erregt.

O ^ Ieritn - e r i s t a t a  (k .) . V erläß t m an d as lerchenreiche Ju is t  (F e ld ­
lerche äußerst häufiger B ru tv o g e l, Heidelerche regelm äßiger G ast) und fäh rt den 
nächsten festländischen Hasen Norddeich an, so kann m an m it S icherheit daraus 
rechnen, schon gleich beim ersten B etreten des „fasten W alle s" , wie unsere 
In s u la n e r  d a s  Festland nennen , aus dem M olenkopfe a ls  ersten V ertre ter der 
K leinvogelw elt die H aubenlerche anzutreffen. W iew ohl die direkte E n tfernung  
b is  zur In se l n u r  15 k m  beträg t, fehlt u n s  die Haubenlerche doch vollständig, 
n u r  einm al habe ich in 14  J a h re n  einen Vogel auf der Außenweide gesehen. 
Alle M itte ilu n g en , die m ir über vorgekommene Haubenlerchen gemacht w urden, 
erwiesen sich nachträglich a ls  I r r tu m . —  Äußerst bem erkenswert ist es, daß sie 
aus B orkum  regelm äßig überw in tert, ja  sogar dort gebrütet haben  soll. —  Auf 
H elgoland zählt sie zu den großen Seltenheiten , kaum w ird  d o rt in Zwischen­
räum en  von 3— 4 J a h re n  ein einzelner V ogel gesehen. I h r e  große A bneigung 
gegen d a s  M eer dokumentiert sie auch dadurch, daß sie z. B . in  E ng land  äußerst 
r a r  ist, w ährend sie doch an den benachbarten Küsten F rankreichs und H o llan d s 
häufig nistet; ebenso ist ih r  Vorkommen auch in  S k an d in av ien  n u r  ein au s- 
uahm sw eises. Ich  möchte demnach die Haubenlerche a ls  eine continentale  A rt 
in des W o rtes  engster B edeutung bezeichnen.

k .ox1a e u r v i r o s t r a  k .  D e r Fichtenkreuzschnabel ist auf Borkum  von 
Droste in  m ehreren J a h r e n  w ährend des S o m m e rs  b is in  den O ktober einzeln 
und in kleinen T ru p p s  bemerkt. —  I n  früheren  J a h re n  sah ich w iederholt im 
Herbst auf Ju is t  nu r einzelne V ögel; im J a h re  18 9 4  jedoch w aren unsere 
D ü n en th ä le r vom J u n i  b is S ep tem ber von größeren T ru p p s  in  allen  A lte rs ­
stadien belebt, u n d  habe ich oft genug die possierlichen G äste aus 2 m  E ntfernung  
beim Ausschälen der S a m e n  der b reitb lä tterigen  Kratzdistel (O irs iu in  In iro e o la -
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tu m )  wie auch beim Verzehren der S an d do rnbeeren , die ihnen aber augenschein­
lich nicht mundeten, beobachtet. Bekanntlich w urden auch im übrigen Deutschland 
an S te lle n , wo sie sonst nicht vorzukommen pflegen, größere F lüge des Fichten­
kreuzschnabels gesehen. I m  S o m m er 1895 t r a t  der Vogel vereinzelt auf.

e n n ^ o e a tn e te s  (I ..) . Nachdem D roste die N ußheher im 
N ovem ber 1865 , jenem J a h re ,  in welchem große Z üge au s  ihrer östlichen H eim at 
nach Westen vordrangen , a ls  Gäste auf Borkum  sah, habe ich sie h ier w ährend 
der neuen In v as io n  von 1889  in einem kleinen Zuge beobachtet. S ie  zeigten 
sich durchaus zutraulich, sodaß m an sich ihnen b is  auf wenige S ch ritte  nähern  
durfte. M it  besonderer Vorliebe hielten sie sich auf einem Bohnenfelde auf, wo 
sie sich an den um herliegenden B ohnen (V ie iu  gütlich thaten . 10. b is
27. August 1889.

M i'u ck o x u s (?u11.). An wenigen Punkten dürften w ährend 
der 88er L v m 'lm x te s -Jn v a s io n  genauere Aufzeichnungen bezüglich der Z u g v e r­
hältnisse der S tep p en h ü h u er un ter besonderer Berücksichtigung der meteorologischen 
Verhältnisse re. gemacht sein, wie hier, ohne daß das reiche M a te r ia l litterarisch 
verwertet ist. H ier nu r einige kurze A ngaben. D ie ersten T ru p p s  w urden am 
7. M a i 1888 gesehen, ihre Z a h l nahm  bis M itte  J u n i  zu, und Züge b is  5 0  
Stück gehörten nicht zu den Seltenheiten , von da an nahm en sie derm aßen ab, 
daß w ährend mancher Wochen n u r  wenige auftauchten; erst gegen die M itte  des 
Septem ber, a ls  der Rückzug begann, stellten sie sich wieder häufiger ein, sodaß 
m an bis Ende Dezem ber beinahe täglich G elegenheit hatte, die V ögel in  einer 
Höhe von 6 — 12 m  über den D ünen  nach O sten vorüberfliegen oder auch an 
geeigneten S te lle n  rasten und N ahrung  auflesen zu sehen. B esonders günstig w ar 
z. B . der 21. Oktober, wo ich bei kühlem südwestlichem W inde (der später nach 
N orden  ging) und bedecktem Himmel no tierte: 28, 9, 10, 20, 10, 15, 1 und 16 
Stücke. I m  Novem ber überstiegen die Z üge nicht 20  Stück, im Dezember sah 
m an sie n u r einzeln oder zu zweien, ähnlich im J a n u a r  und F e b ru a r 1889 . 
(Am 10. F e b ru a r 5 Stücke in nächster N ähe auf einer D üne sitzend und bis 
a n 'd i e  B rust im Schnee einsinkend.) I m  M ärz  notierte ich wieder häufiger, 
z. B . am 19. 7, 4 und 2 Stück bei südlichem W inde und k larer, gelinder L uft 
nach O sten ziehend. E in  kleiner T ru p p  hielt sich w ährend des W in ters auch 
ständig auf dem westlichen T eile der In s e l  auf. —  D a s  letzte S teppeuhuhn  
verzeichnete ich am 10. M a i 1889 , welches auf dem westlichen Ende der I n s e l  
neben einem Fahrw ege futtersuchend angetroffen wurde und aufgescheucht nach 
O sten hin gegen den W ind streichend verschwand. —  D er Z e itra u m , w ährend 
welchen es also bei u n s  gesehen wurde, w ährte m ithin reichlich ein J a h r  und 
zw ar vom 7. M a i 1888 b is 10. M a i 1889.
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k ln tn l e n  Isu eo ro ck in  1^. Nach D roste ist der Löffelreiher auf 
Borkum  noch nicht erlegt, w ohl aber au f Ju is t  und N orderney. Am 5. M a i 
1895  hielt sich ein Pärchen den T ag  über in  einem Brachw assertüm pel des west­
lichen J u i s t s  auf, ohne besonders scheu zu sein; gegen Abend verschwanden die 
hübschen V ögel ostw ärts.

H 6 0 u r v i r o 8t r n  n v o e s t t ^  1 .̂ O b w o h l der reizende A vocettsäbler 
noch jetzt in  etwa 6 P a a re n  im  m ittleren T eile  B orkum s nistet, habe ich ihn  
auf Ju is t  doch erst im Laufe vieler J a h re  einm al gesehen. E r  scheint sich darnach 
nicht weit von seinen B ru tp lä tzen  zu entfernen.

N6i-Au1u8 u l te  (I..) . D e r  Z w ergalle  oder K rabbentaucher ist früher 
wohl hin und wieder nach strengen W interstürm en to t am S tra n d e  der In se ln  
angetrieben, lebend ist er m eines W issens n irgends im  Gebiete gesehen. B ei 
strengem Froste w urde er hier am 26. J a n .  1895  w iederholt lebend beobachtet, 
und ein m ir gebrachtes Stück hatte  sich den T a g  über w ohl und m unter zwischen 
den H äusern um hergetrieben.

n r e t l e n  (I ..) . D e r nordische Larventaucher (P a p a g e i­
taucher, Lund) ist nach Droste in einem Exem plar an  den S tr a n d  geführt. 
„D aß  diese A rt lebend unsere Küsten besucht hätte, ist m ir von keinem O rte  
bekannt", fügt jener O rn itho loge  hinzu. E inm al ist m ir au f J u is t  ein altes an ­
geschwemmtes Exem plar begegnet, junge Herbstkleider sind jedoch in den letzten 
J a h re n  öfters vorgekommen; z. T . w urden dieselben to t gefunden, einige V ögel 
aber sind auch erlegt.

O e e n n o ä r o in n  l e u e o r r l lo n  (V ie ill.) . M ein  F reu n d  R udo lf B ielefeld be­
richtete in  dieser M onatssch rift (1896  xnA . 37 . 38) über ein auf N orderney 
erlegtes Exem plar des Schw albensturm vogels. A uf Ju is t  erbeutete ich am  19. 
Dezem ber 1888  ein sehr hübsches Stück, welches jetzt im  M useum  zu B rem en 
ausgestellt ist.

I .a r u 8  riä id u n ck u 8  1 .̂ W ährend  auf B orkum  die Lachmöve (auch 
auf dem Lande) äußerst häufig vorkom m t, ist sie bei u n s  relativ  selten (d. h. 
auf dem Lande, —  wogegen m an sie w eiterhin im W a tt  zahlreich an trifft.) D e r  
G ru n d  möchte d a rin  zu suchen sein, daß diese B in n e n la n d sa r t seinerseits ans 
dem ausgedehnteren Borkum  bessere N a h ru n g s-  und Rastplätze findet, andrerseits 
die Lage der In se l vor der E m sm ündung  günstiger ist. Dunkelkappige V ögel 
werden bei u n s  recht selten angetroffen, häufig sah ich solche jedoch auf B orkum .

Anmer kung .  Nach Abschluß des Manuskriptes hätte ich dem Verzeichnisse noch 
eine neue Art hinzuzufügen, deren sicheres Vorkommen erst jetzt endgültig bewiesen ist: 
die T r a u e r - Ba c h s t e l z e ,  ^ l o t a e i l l u  1no-nUri8 l a m m .  Schon in früheren 
Jahren sind mir während des ersten Frühjahrszuges wiederholt Bachstelzen aufgefallen, die
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110 F r. L in d n e r .

durch ihre schwärzliche Oberseite sich von ihren Schwestern unterscheiden- weil ich aber 
weder das Glück hatte/ ein Stück zu erhalten noch die Vögel aus nächster Nähe in Augen­
schein zu nehmen/ wagte ich nicht/ meine Vermutung/ daß es luA-uvi-is sein müsse/ auszu­
sprechen. Vergeblich habe ich mich hernach bemüht/ ein Belegexemplar zu bekommen. Vor 
wenigen Tagen nun fragte mich der Billpächter/ ein aufmerksamer Vogelfrennd/ ob es etwa 
zwei Arten der Weißen Bachstelze gebe/ es seien ihm in letzter Zeit öfters solche mit ganz 
schwarzem Rücken vorgekommen- so habe er auf seinen Ländereien unter der gewöhnlichen 
Weißen Art vier Stück schwarzrückige auf wenige Schritte Entfernung beobachtet/ die von 
jenen befehdet wären. Auch in den folgenden Tagen seien verschiedene aufgetaucht/ die sich 
aber sehr bald wieder auf und davon gemacht hätten. Die korrekte Beschreibung paßte in 
allen Teilen genau ans luZ-udris. — Zn gleicher Zeit wurde mir von verschiedenen Seiten/ 
ohne daß meinerseits besonders darauf aufmerksam gemacht war/ von den „sonderbaren 
Ackermännchen" erzählt/ die man im Jnseldorfe und auf verschiedenen Feldern gesehen haben 
wollte. Obwohl ich keinen Vogel in der Hand gehabt/ bezweifle ich jetzt keinen Augenblick 
die Richtigkeit dieser Angaben/ und wäre damit unsere Ornis -um eine neue Art bereichert/ 
sodaß die Zahl der Vögel unserer ostfriesischen Inseln 224 A r t e n  umfaßt. — Das Vor­
kommen der Trauer-Bachstelze bei uns ist um so beachtenswerter/ weil sie auf Helgoland in 
beschränkter Zahl regelmäßig den Frühjahrszng eröffnet/ meines Wissens aber im übrigen 
nordwestlichen Deutschland nirgends beobachtet ist. — Als Brntvogel bewohnt sie Groß­
britannien/ soll aber auch im nordwestlichen Frankreich/ hin und wieder auch in Holland/ 
vereinzelt sogar im südwestlichen Norwegen nisten. Gätke mutmaßt/ daß die Brutstätten 
derer/ die Helgoland passieren/ in letztgenanntem Lande liegen/ und dürften diejenigen Vögel/ 
welche unsere Inseln berühren/ zweifellos ihren Kurs über die kleine deutsche Felseninsel 
nehmen.

Hrnitliologische Arüchte einer Reise nach Hingen und Aoncholin.
Von F r. Lindner .

I .  ) l i i8 6 ie a p a  p a r v a .
Endlich konnte ich wieder einmal in die F erne  schweifen. S in d  zehn T age 

U rlaub  auch fü r eine größere E rho lungs- und Forschungsreise keine lange Z eit, 
n un  so m uß ornithologische Fixigkeit und intensive A usnutzung der wenigen T age 
den M angel an Z eit, so weit es möglich ist, zu ersetzen suchen.

Am 29. J u n i  geht's auf ein A usstellungsbillet m it zehntägiger G ültigkeit 
zunächst nach B erlin . Bei heruntergekommenen Nerven ist's gewiß eine respektable 
Leistung, wenn m an im babylonischen T rubel des T rep tow er P a rk es  von früh 
bis M itternacht A usstellungsstudien treibt und in 2 ^  T age  alles Sehensw erte  
—  wenigstens gesehen hat. I n  der A bteilung fü r J a g d ,  S p o r t  und Fischerei 
w aren meisterhafte Leistungen der Ausstopsungskunst zu bew undern; auch manches 
der herrlichen G ew ehre hätte ich gern mein eigen nennen mögen. Doch w as 
nützen fromme W ünsche, die doch nicht erfüllt werden können; besser wäre es 
schon, wenn manche Verwünschungen E rfolge hätten! Und verwünscht, aber 
leider dam it nicht a u s  der W elt geschafft, habe ich die grausam en F an g ap p ara te  
fü r „R aubzeug", die den arm en O p fe rn , die sich daraus niederlassen —  meist
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